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* jeit dreißig Jahren in Preußen erlebt haben, r. 
an mud erbare Umkehr auf Pfade, die man nic hötte 
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Lelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
uzern, 17. Nov. Der Verwaltungs ausſchuß 
der Gotthardbahn hat in feiner Sitzung das Bahn⸗ 
Trac für die Linien Biasca- Bellinzona, Bellinzona⸗ 
Lugano und Lugano⸗CThiaſſo genehmigt und auf das 
Prioritätsrecht für die aargauifchen 7 ver⸗ 
zichtet. Für die ſſion der zweiten, dritten und 
vierten Serie der Gotthardbahn ⸗ Obligationen iſt 
als Termin reſp. der 20. November 1873, ultimo 
Mai 1874, ultimo März 1877 feſtgeſetzt. 

Conſtantinopel, 17. Nov. Die Pforte hat 
an ihren Geſandten in Paris Inſtructionen ergehen 
Iaſſen, nach welchen derſelbe gegen das Vorgehen 
des Seine⸗Handelstribunals in der Frage Bunte 
die Suezcanalzölle proteſtiren und hervorheben ſolle, 
die Pforte erkenne das Recht dieſes Tribunals nicht 
an, die von ihr ertheilte Conceſſton betreffend den 
Suezcanal zu interpretiren. Der Vorſchlag Leſſeps', 
die Vertreter der Mächte Behufs Beſtimmung eines 
gerechten und einheitlichen Zollſyſtems zufammenzu⸗ 
berufen, wurde von der Pforte guest Leſſeps 
wird morgen eine Audienz beim Sultan haben und 
am Dienſtag nach Paris abreiſen. 


K Die Unterrichts ⸗ Verordnungen vom 
8 15. October. 


III. 

Mit entſchiedener Genugthunng haben wir an ⸗ 
erkannt, daß ein richtiges Verſtändniß der Sachlage 
im Ganzen und Großen, ein wirklicher, geſunder 
Fortſchrittsgedanke die Falk ſchen Verordnungen kenn · 
zeichnet. Der Geſetzgeber ſieht in der Corrum⸗ 
pirung der Seminare die Wurzel des Uebels; 
er trachtet danach, die Pflanzſtätten unſerer Volks⸗ 
ſchullehrer und Abrichtungsanſtalten wieder zu 
Schulen freier Geiſtesarbeit zu machen. Nicht län⸗ 
ger ſoll eine dürftige Elementarbildung genügen, um 
dem Präparanden das Seminar zu öffnen. Die 
Schätze unſrer Ae ee Bien ben Be 
ri icht verſchloſſen en. Wenig ‚ 
— 2 laschen und Nachſprechen ſoll 


man fie anleiten, als zum Denken und freien Ver⸗ 


arbeiten des Lehrſtoffs. Endlich werden ſie gegen 


eonfeffionelle und politiſche Zumuthungen ausbrüd- 


lich in Schutz genommen: Not Allem, 


verlaſſen ſollen. 
Aber auch in den einzelnen Beſtimmungen, welche 


rer wirklich aum geiffigen Vater einer Jugend, 


die ihm 1 anze Bildung verdanke: da ver⸗ 
edle hu d 4 Schule zu Car erweiterten Fa⸗ 
milte: Hundert und mehr Kinder von ſechs bis 


vierzehn Jahren in einer Stube von einem 
Lehrer gleichzeitig „unterrichtet“: Das ſchien endlich 
eine ſichere Gchudwehr gegen die gefürchtete „Ueber⸗ 
bilvung“. — Dem gegenüber geht durch die neue 
Verordnung entſchieden das Streben nach Herſtellung 
mehrklaſſiger Volksſchulen, nach Sonderung der 
Lebensalter, der Geſchlechter. Wo nur immer mög- 


lich, gſollen mehrere einklaſſige Schulen zuſammen 
elegt werden. Wo zwei Lehrer und mehr als 120 


der vorhanden ſind, ſoll man lieber drei Klaſſen 
mit minderer Stundenzahl, als zwei mit vollem Lee ⸗ 
tionsplan bilden. Ueber den nothwendigen Raum 
0,6 Meter für das Kind), über das Minimum der 


hrmittel find liberale, anerkennenswerthe Beſtim⸗ 


mungen getroffen. In den Beſtimmungen über den 
Seien tritt auch hier, wie bei den Seminaren, das 
religisſe Gedächtuißwerk zurück: Nicht mehr als zwei 
wöchentliche Stunden erhält der Katechismus, nur 

e erſten drei Hauptſtücke werden behandelt, die 
Liturgie fol nicht, Kirchenlieder nur mäßig ge⸗ 


e aus den Grundriß unſerer 
Volke and Mittelſchule ziehen, muß eine unbefangene 

‚ amd freiſtunige Beurtheilung viel Gutes anerkennen. 
Wie man weiß, ſahen die Stiehl'ſchen Regulative ihr 
Adeal in der einklaſſigen Volksſchule: da werde der 
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lernt werden. Auf die Uebungen in der Mutter- ſcher Schulräthe, Seminardirectoren, Rectoren und 


ſprache, Sprechen, Leſen, Schreiben wird mit Recht 
der höchſte Werth gelegt; die Rea 
ſelbſtſtändiger Geltung: 
Naturgeſchichte werden ſich nicht mehr mit den 
gelegentlich hingeworfenen Brocken des Leſebuche 
begnügen. Jeder preußiſche Schufjunge fol ſich auf 
dem Globus, auf der Landkarte zurecht finden ler⸗ 
nen. Die ſechsclaſſige Mittelſchule ihrer⸗ 
ſeits ſoll zwar nicht auf Koſten der Volksſchule be⸗ 
günſtigt, wohl aber nach Befriedigung des erſten, 
dringenden Bedürfniſſes überall nach Kräften geför⸗ 
dert werden. Bei ihrer Ausſtattung werden ſogar 
Schulbibliotheken höchſt preiswürdig in Ausſicht 
genommen. Auch ein facultativer Unterricht in den 
neuen Culturſprachen, ſo wie neben den Anfangs⸗ 
en der Phyſik die der Chemie werden zeitge⸗ 
äß in ei genommen. Wir haben, mit einem 
orte, in allen dieſen generellen Beſtimmungen Über 
Organiſation und Ziele unſerer Volksſchule ein frei- 
müthiges Brechen mit dem Eichhorn ⸗Raumer⸗ 
Mühler'ſchen Syſtem anzuerkennen. 
Wenn unſere Freude bei alledem nun dennoch 
Id: in den Grenzen der Bebächtigleit bleibt, fo 
ängt die ſe kühle Temperatur, die wir nicht leugnen 
können, nur zum geringern Theil mit gewiſſen nicht 
ganz unbedenklichen Einzelbeſtimmungen des Ent⸗ 
wurfs zuſammen. Wir rechnen dahin zunächſt die 
unſerer Anſicht nach mangelhaften Beſtimmungen 
über den ſo wichtigen Unterricht in Rechnen und 
Raumlehre. Schon die wöchentliche Stundenzahl 
(4 bis höͤchſtens 5 in der Volksſchule, 5 in der Mit 
telſchule) erſcheint ungenügend; (nur die bberſte 
Klaſſe der Mittelſchule ſoll die unſers Erachtens 
überall erforderlichen 6 Stunden haben). Aber auch 
die Abgrenzung der Penſa erregt Bedenken, z. 
die Aufnahme der Stereometrie bei Weglaſſung der 
Proportionalität der Linien und der Aehnlichkeit der 
reiecke. In ven Beſtimmungen über das Singen, 
die ſonſt Treffliches enthalten, muß es auffallen, 
daß die Verordnung ſich in Einzelnheiten, wie An⸗ 
gabe der übenden Tonarten und deren Reihenfolge, 
einläßt. Solche Dinge gehören gar nicht zum 


t. JReſſort der Centrälſtelle; man hat ſſe den ehtern 
was wir zu überlaſſen. Doch das find Flein skeſten, zem die den Lords in Unſerhandlung treten und ſich der Ma⸗ 
Praxis ſchon abhelfen wird. 


bedenklicher 
ſcheinen uns alle diejenigen Stellen der Verord⸗ 
nungen, in welchen die Frage nach der Ausführbar⸗ 
keit der guten Abſichten ſich aufdrängt, nach dem 
Willen und den Mitteln zur Verwirklichung der auf⸗ 
geſtellten Minimal⸗ Forderungen. Da iſt überall von 
der Selbſtgewißheit einer ihter Ziele und Hilfs“ 
mittel gleich ſichern Regierung wenig zu ſpüren. 
Schon vie Worte der Einleitung, welche auch die ein⸗ 
klaſſige Landſchule zu den normalen“ Lehranſtalten 
rechnen, machen ſtutzig; es erweckt keine große Zuver⸗ 
ſichtlichkeit, wenn wir leſen, daß „die Vereinigung 
mehrerer einklaſſiger Schulen zu einer mehrklaſſigen 
überall angeſtrebt werden fol! Schlechtweg 
„durchgeführt“ wäre uns lieber. Bei den An⸗ 
gaben der erforderlichen Lehrmittel und Utenſilien 
dermiſſen wir die Bezeichnung der Perſonen, welchen 
die Anſchaffung aufgegeben wird. Mit einem Wort, 
es nieht dürch die ſonſt ſo warme Atmosphäre 
dieſes Reformdecrets doch noch ein kühler Hauch, 
ein Mangel an Entſchloſſenheit und Kraft⸗ 
bewuß tſein. Wir wiſſen ſehr wohl, daß dafür der 
Wille des Miniſters weniger verantwortlich iſt, 
als unſere ländlichen Communal- und Kreiszuſtände, 
die herkömmliche, ſo oft bis zu eyniſchem Geiz ſtei⸗ 
gende Knauſerei in Schulſachen, die den rechten 
friſchen Anlauf der Reform nicht aufkommen läßt. 
So lange aber dieſe Dinge nicht anders werden, ſo 
lange das Geſetz nicht mit rückſichtslos ſtarkem Ein⸗ 
greifen die Bildungsintereſſen in Schutz nehmen 
kann, werden noch viele wohlgemeinte Verordnungen 
todte Buchſtaben bleiben. Und zu dem Allen 
nun noch gar die geſchloſſene Phalanx regulativi⸗ 
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Nie 
Viel 


Ein Blick auf das eugliſche Parlament. 
Unter dieſem Titel hat ſoeben das ſchotziſche 
i ‚Mitglied Sir J. G. Tollem ache 
inclair — einer der Wenigen, die ſich im eng⸗ 
lichen Parlament entſchieden für Deutſchlands Recht 
n dem letzten Kriege ausgeſprochen — einen vor 
einem größeren Publikum gehaltenen Vortrag ver⸗ 
kutlicht, welch r eine Schilderung des des eh und 
eſbens innerhalb des Parlamentsbauſes eßthält. 
A geben im Folgenden nach der „Deutſch. Ztg.“ 
einen Aus zug aus demſelben: 
2 715 ten Hand, beim 
te es 
6 e Ueber die große Treppe hin 
wird das 448 um zu den Patlamentshäuſern und 
den Comits⸗ Sälen zugelaſſen. Zur Linken befindet 
0 ne kleine Thür für Die, Mitglieder des Unter» 
auſes allein. Ein langer Gang zieht. fi hinter 
dieſer Thür bin, we e be als Gar⸗ 
ehalten 9 


derobe dient. Den Hut behe 
laments⸗Mitglieder in den Sitzungen auf dem Kopfe. 


Die meiſten legen ihn nur ah, wenn fie ſich zur Rede 


J 


eggehen lüftet der Ab⸗ 
hüten e 

Ein Waſchzimmer iſt bei der rauchigen Londoner 
Nat eat unabläſſig 


eiter 


erheben. Beim Eintritte und 


ib 2 
fir ae Bureau, ein Poſtamt, ein Bureau 
e 


Eintritte in die Weſt⸗ 
„fleht man die Eingänge zu verſchieve, 


„und ein Theil derſelben 


ſogenannten „Einpeitfcher‘‘, von denen zwei der Re⸗ 
gierungspartei angehören. Es find dies Deputirte, 
welche Wacht halten, daß Parteimitglieder bei bevor⸗ 
ſtehender Abſtimmung ſich nicht entfernen, und welche 
auch dafür Sorge tragen, aß um die Eſſensſtunden 
(Abends zwiſchen ſieben und zehn Uhr) ein Abkommen 
zwiſchen Mitgliedern der entgegenſtehenden Parteien 
(„pairing off“) getrieben wird, damit nicht die eine 
Partei die Stimme eines der Ihrigen einbüßt. 

Zu beiden Seiten des Unterhauſes ſteht ein 
Cerberus, der die Fremden vom Eiutritte abhält und 
Karten und Briefe in Empfang nimmt, welche Jemand 
einem Deputirien in den Saal zu ſenden wünſcht. 
Auf einem anderen Gange befindet ſich eine Glas⸗ 
'hür, durch welche Damen, ie eine derſelben auf ein⸗ 
mal, einen verſtohlenen Blick ins Unterhaus thun 
bü;fen. Andere Gänge zur Rechten und Linken 
dienen zur Abzählung, wenn eine namentliche Ab⸗ 
ſtimmung vorgenommen wird; der Abgeordnete hat 
tabei durch eine Barre zu marſchiren und fein Name 
wird bei dieſer Gelegenheit von einem Schreiber des 
Hauſes in Gegenwart der „Zähler“ in die Liſte 
eingezeichnet. 

Im Innern des Unterhauſes wird man ſofort 
überraſcht durch die Kleinheit des Saales, der mehr 
als 650 Mitglieder faſſen ſoll, aber nicht Raum für 
dieſelben hat. Höchſtens zwei Drittel detſelben kön⸗ 
nen, wenn ſie noch ſo 5 f gedrängt aneinander ſitzen 

ch ſogar auf die Galerie 
flüchtet, im Saale Platz finden! Die Sitze der Ab⸗ 
geordneten ſind nicht von einander getrennt. Es ſind 


uf leviglich Reihen gepolſteter Bänke. Kein Pult oder ch Ri 0 
‚gegen e das Haus der Lords. dergleichen befindet ſich vor den Sitzen; der Abge- höher, hinter einem dichten Gitter, welches beſtimmt Präſit enten auf die mangelnde Vollzähligkeit, fo 
m 


lien kommen zu hat. 
Geſchichte, Geographie, früh zu jubeln! Vor der Hand ſind die Verordnun⸗ 


B. Herrenhauſes mögli 


ehrer, die der Herr Unterrichtsminiſter übernommen 
Wahrlich, es wäre mehr als leichtſinnig, zu 


gen vom 15. October zwar ein ganz trefflicher Bau⸗ 
riß: aber doch eben nur ein Bauriß, ein Gebäude 
auf dem Papier. Wir wollen ſehen, ob der Bau⸗ 
meiſter die Materialien, die Handlanger, Geſellen 
und Meiſter heran ſchaffen wird, deren die Vollen⸗ 
dung des Werkes bedarf, und ob er außerdem ſeinen 
Plan ſicher genug gefaßt 12 um das gewiß nicht 
ausbleibende Gerede der hämiſchen und der unver⸗ 
ſtändigen Tadler nicht zu achten. Jedenfalls wird 
es jedes ehrlichen Sachverſtändigen Aufgabe ſein, 
ihn dabei nach Kräften zu unterſtützen. 


Dani, den 18. November. 

Geſtern Mittag haben die preußiſchen Miniſter 
eine außerordentliche Seſſion abgehalten. In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen wird angenommen, daß der Minifter 
des Innern auf Grundlage feines geftrigen Expoſés 
über die Aenderungen der Kreisordnung und der 
Aufnahme, welche ſie im Abgeordnetenhauſe gefunden, 
dem Miniſterrath zu weiteren und entſcheidenden Be⸗ 
ſchlüſſen das einſchlagende geſetzgeberiſche Material 
vorgelegt hat. Beſtätigen ſich dieſe Mittheilungen, 
ſo entbehrt die Nachricht der Begründung, daß be⸗ 
reits 40 Pairs zur Ernennung deſignirt worden 
ſeien, darunter eine Anzahl vielgenannter Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes. Ohne Zweifel iſt dieſe 
Meldung der Schatten, den die geſtrigen Vorkommniſſe 
im Miniſterrath vor ſich herwarfen, denn in der 
Umgebung des Miniſteriums des Innern giebt 
man nicht der Hoffnung Raum, daß eine 
Transaction mit der gegenwärtigen Maſorität des 
wäre. Allerdings hören wir, 
daß ſich aus der Mitte dieſer edlen Herren bereit. 
willige Hände der Regierung entgegenſtrecken, aber 
es iſt ebenſo gewiß, daß aus den ſchon bekannten 
Gründen keine Dispoſitionen Seitens der Miniſter 
zu einem Compromiß mit der Fraction Stahl vor⸗ 
banden ſind. Außerdem geſtattet es die Kürze der 
Zeit der Regierung nicht, nach erfolgter Annahme 
det Kreisordnung durch das Abgeordnetenhaus mit 


iortät vergewiſſern zu wollen. Die legislatoriſche 
Zukunft der Kreisordnung in der Geſtalt, in welcher 
fie im Abgeordnetenhauſe eingebracht iſt, iſt als ent⸗ 
ſchieden zu betrachten Wie das in dieſem Punkte 
ſicher gut unterrichtete „Deutſche Wochenblatt“ mit⸗ 
theilt, wird in den betreffenden Reſſorts der Re⸗ 
gerung bereits die Frage der Ausführung der Kreis⸗ 
ordnung ventilirt. Es ſollen Commiſſtonen ad hoe 
gebildet werden, welche, aus Beauftragten des Mi⸗ 
niſters, der Landesbehörden und der Kreis ⸗ und Pro ⸗ 
vinzial⸗Vertretungen zuſammengeſetzt, nach Verhand⸗ 
lungen mit den Betheiligten dem Miniſter des Innern 
Vorſchläge machen ſollen. 

Dem Vernehmen des „D. Wchbl.“ nach iſt die 
engliſche Diplomatie an verſchiedenen Höfen 
thätig, die betreffenden Regierungen in Bezug auf 
die Handelsverträge zu einer Eönlichen Nachgie⸗ 
bigkeit gegen Frankreich zu bewegen, wie fie Eng ⸗ 
land bewieſen hat. Dieſe Nachgiebigkeit wäre gleich⸗ 
ber eutend mit einem Einlenken in eine reactionäre 
8 Bei der deutſchen Regierung wird 
ig jedenfalls in dieſem Punkte kein Gehör 

nden. 

Die Botſchaft Thier® 15 in der fran⸗ 
zöſiſchen National⸗Verſammlung ſehr getheilte Ge⸗ 
fühle hervorgerufen. Während die Wuth der Mo⸗ 
narchiſten keine Grenzen kennt, ſehen die Republikaner, 
wie aus einem Artikel der „République Frangaiſe“ 
zu entnehmen iſt, Alles im roſigſten Lichte. „Wie 
einſt Sièyes“, ruft das gambettiſtiſche Blatt, „To 
ſprach jetzt Thiers das denkwürdige Wort: „Die Taue 
gekappt!“ Der Präſident der Republik habe der 
Monarchie den Krieg erklärt, ihr Tovesurtheil un⸗ 
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auswärts bei allen Ralſer. 


era 1872. 


2 He, : in : H. 
sr 1 d und d lar ig Huber: br benn f C 


terzeichnet u. ſ. w.“ Die Linke iſt bereits in nähere 
Beziehungen zu Thiers getreten. Wie die „Cor⸗ 
reſpondance Havas“ officids mittheilt, hatte 
Caſimir Perier als Wortführer des linken Cen⸗ 
trums noch vor Verleſung der Botſchaft eine 


Unterredung mit dem räſtdenten der Re⸗ 
publik. verſicherte ihn, daß die gemäßigte 
Linke, das linke und das rechte Centrum 


zwar über die Zweckmäßigkeit conſtitutioneller Modi⸗ 
ficationen einig ſeien, daß dieſe aber mit einer exac⸗ 
ten Definition des Amtes des Präſidenten beginnen 
müßten und zwar könnte namentlich die bisherige 
Vereinigung des Amtes eines Präſidenten der Re⸗ 
publik und eines Präſidenten des Miniſterrathes 
fortbeſtehen. Der Erneuerung der Verſammlung per 
Drittel wäre man ebenfalls nicht abgeneigt. d⸗ 
lich müßte die Regierung durch ein homogenes ver⸗ 
autwortliches Miniſterium ſich vor der Kammer ver⸗ 
treten laſſen. — Von einer nutzbringenden Thätigkeit 
der National-Berfammlung wird übrigens 
ſobald noch nicht die Rede ſein können. Die Adreß⸗ 
debatten werden viel koſtbare Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men und die Parteileidenſchaften in völlig nutzloser 
Weiſe bis auf den unterſten Bodenſatz aufrühren; 
außerdem drängen ſich jeden Tag neue Interpella⸗ 
tionen heran, deren jede einen großartigen Scandal 
in Ausficht ſtellt. Das einzige Gute, das dabei her⸗ 
auskommen kann, wird der für Jedermann überzeu⸗ 
de Beweis fein, daß Frankreich fih um fo beſſer 
efinden wird, ſe früher dieſe Geſellſchaft definitiv 
auseinandergeht. 

Während Thiers ſich definitiv für die Republik 
erklärt, hat er zugleich dafür geſorgt, daß über den 
conſervativen, — richtiger reactionären — Charac⸗ 
ter derſelben kein Zweifel ſei. Dafür zeugt das neue 
Jurygeſetz, mit welchen ſich eben die Nationalver⸗ 
ſammlung beſchäftigt. Das fetzt geltende Geſetz iſt 
das von 1848. Die Regierung vom 4. September 
hatte nämlich das, mit welchem das Empire Frank⸗ 
reich beglückt hatte, abgeſchafft und das der zweiten 
rangöfiſchen Republik wieder ins Leben gerufen. 

ach demſelben werden die Geſchworenen unter allen 
Wäylern, welche das 30. Lebensſahr zurückgelegt 
haben, durch das Loos gezogen. Der Dufaure'ſche 
Entwurf ſtellt nun das Geſetz des Empire von 1853 
mit ſeinen Beſchränkungen wieder her, nur werden 
nicht mehr die Präfecten, ſondern die Juſtizbehörden 
die Geſchworenen bezeichnen. Daß das Geſetz durch⸗ 
geht, unterliegt keinem Zweifel. 

Nachdem Kaiſer Wilhelm als Schiedsrichter in 
der San Juan⸗Frage fungirt, ſoll nun auch Thiers 
ſein internationales Schiedsamt haben. Die engliſche 
Regierung hat die Güte gehabt, der Eitelkeit des 

errn Präſidenten dieſen Dienft zu leiften. Die 

treilfrage, die er zu entſcheiden haben wird, betrifft 
Territorien an der Oſtküſte Afrikas unter dem 26. 
Breitengrade, dort, wo die Bucht von Lagoa oder 
San Lorenzo die engliſchen Beſitzungen von Trans⸗ 
vaal von den portugieſiſchen Beſitzungen von Mo⸗ 
zambique trennt. In dieſer Bucht, die den Ver⸗ 
trieb der aus dem Innern kommenden Producte von 
großer Wichtigkeit iſt, befinden ſich auch zwei Inſeln 
za 5 die Invak⸗ und die Elephanten⸗ 

nfel. 

Die Gerüchte, daß der amerikaniſche Präſt⸗ 
dent Grant beſchloſſen habe, feine äußere Politik 
nach ſeiner Wiederwahl zu ändern, werden als 
gänzlich grundlos bezeichnet. Bis fetzt iſt im 
Cabinette von einem günſtigen Verhalten den Re⸗ 
bellen in Cuba Eau noch keine Rede geweſen 
und eine offizielle Kundgebung über die Abſichten der 
Regierung iſt vor Dezember nicht zu erwarten. 
Wenn man den offtzisſen Orakelſprüchen der Re⸗ 
gierungsblätter trauen darf, hat Spanien für Cuba 
durchaus nichts zu fürchten, da die Regierung bei 
ihrer Friedenspolitik zu verbleiben gedenkt. Selbſt 
gegen Mexico ſollen keine feindſeligen Abſichten vor⸗ 
handen fein. Aus den Verwirrungen am Rio Grande 


— nach deutſchem Sa die „Wilden“; 
ilden im Ganzen etwas 


halten; 


waren, Zutritt zu ihrer beſonderen Galerie zu er⸗ 
langen und welche nun dort das aus den Lungen von 


der erhaltene Zulaß natürlich ſehr häufig illuforiſch. 


ne kein Vortheil gezogen werden und überhaupt 


egt der Präſident keine Vergrößerungsgelüſte. Bei⸗ 
läufig bemerkt, ſind jene Verwirrungen nun noch ver⸗ 
wickelter geworden. Denn die Bewohner von Texas 
haben nun ihrerſeits ebenfalls einen Raubzug nach 
dem mexicaniſchen Ufer unternommen, wobei es zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß kam, der den Tod 
eines mexikaniſchen Richters und mehrerer Privat⸗ 
leute ſowie zweier Marodeurs zur Folge hatte. Ein 
ganzes Dorf wurde von den amerikaniſchen Räubern 
niedergebrannt. Die Behörden in Texas haben die 
Verhaftung und Beſtrafung der ganzen Bande bereits 
angeordnet. 


Deutſchland. 
Berlin, 17. November. 


dergleichen mehr. Für den Reichs haushaltsetat haben 
die erſten Vorarbeiten begonnen. 


troffen. 


Reſultat gefördert wird. 


müſſen. Von weitern Reichstagsarbeiten iſt einſt ⸗ 
weilen wenig die Rede. 


Indignation hervorgerufen. — 


zwar auf 20 Mark pro Tag ergreifen wird. 


Berlin, 17. Nov. 


ſes ſichert. 


3 Pairsſchubs nicht weiter berühren —, das 
eine feſtſtehende Thatſache, erfreulich und von 
weittragender Bedeutung, daß die Staatsregierung 
ſich jetzt für die Durchführung eines Geſetzent⸗ 
wurfs vor dem Lande engagirt hat, das ſeit den 
Tagen der Berfafjung das wichtigſte iſt, welches der 
preußiſchen Volksvertretung vorgelegen hat. 
wird die Selbſtverwaltung in den Kreiſen auf frei⸗ 
heitlicher Grundlage organiſirt und mit Garantien 


umgeben, wie wir ſie noch vor einem Jahr nicht zu 


erreichen hoffen konnten. Man ſchien in den letzten 


Wochen hier und dort ſich auf einzelne Nebendinge 
zu ſehr zu ſteifen und dabei die großen, tief in unſer 


politiſches Leben eingreifenden ana des Ge⸗ 
ſetzes zu vergeſſen. Wenn die Conſervativen im Ab- 
geordnetenhauſe vor demſelben verdutzt ſtillſtehen und 
ſetzt täglich Berathungen über Berathungen halten, bei 
denen es ſehr lebhaft zugeht und die immer noch zu 
keinem entſcheidenden Reſultat geführt haben, ſo läßt 
ſich das begreifen, ebenſo wie die verſteckte oder 
offene Gegnerſchaft der Ultramontanen; ganz unver⸗ 
ſtändlich aber iſt es, wenn in der liberalen Preſſe 
— und namentlich einige weſtdeutſche Zeitungen 
leiſten Erſtaunliches darin — das Reſultat der ver⸗ 
traulichen Conferenzen im Miniſterium als ein Sieg 
der Reaction und des Junkerthums verſchrien, und 
die liberalen Abgeordneten, welche für das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes eintreten wollen, verhöhnt wer- 
den. Wer die Kreisordnung und die Verhältniſſe, 
für die ſie geſchaffen wird, wirklich kennt, der weiß, 
daß die liberalen Abgeordneten keine unverantwort⸗ 
lichere Thorheit begehen könnten, als wenn fie dem Ge⸗ 


ſetz Schwierigkeiten bereiten wollten. Der Peſſimiſt, der 


nur von einer politiſchen und ſocialen Revolution, 
nicht aber von der Reform, von der feſten Orga⸗ 
niſation der Volkskräfte und der Heranziehung der⸗ 


ſelben zu dauernder Arbeit im öffentlichen Intereſſe 


eine beſſere Zukunft erwartet, er mag immerhin Veto 
ſagen; wir andere werden uns aufrichtig freuen, 


Ber Der Bundes⸗ 
rath wird in nächſter Zeit jene laufende Arbeiten 
abwickeln, welche von den Ausſchüſſen in der letzten 
Zeit vorbereitet worden find, wie die neulich mitge⸗ 
theilten Ausführungsbeſtimmmungen zur Brauſteuer und 


Es iſt durchaus 
fraglich, ob es gelingen wird, dem Reichstage, wie 
es in der Abſicht lag, in der nächſten Seſſion einen 
lottengründungsplan vorzulegen; nichts deſtoweniger 
nd auch dazu einleitende Anordnungen bereits ge⸗ 
Sicher iſt, daß das Neichsbeantengeſez 
vorgelegt und wie man hofft, endlich zu greifbarem 
Jedenfalls gehört dieſe 
Angelegenheit und die Seemannsordnung zu den 
erſten und dringendſten Aufgaben der Reichsorgane, 
welche darüber einverſtanden ſind, daß beide Materien 
in der nächſten Seſſion zum Abſchluß gebracht werden 


Von den großen Juſtizvor⸗ 
lagen hat, wie mit Beſtimmtheit verlautet, nur die 
Civilprozehordnung Ausſicht zur Einbringung zu ge⸗ 
langen. Strafprozeßordnung und Gerichtsverfaſſung 
ruhen gäazlich; faſt hat es den Anſchein, als ſehe 
man einer Anregung von Bayern und Württemberg 
über die früher projectirten, dieſe Angelegenheit be- 
treffenden Miniſterbeſprechungen entgegen. — Die 
Wahl des Landraths Mayer (Marburg) wird jeden⸗ 
falls angefochten werden. Die Art, wie ſein Gegner⸗ 
candidat, der frühere Abg. Profeſſor Mangold, ver⸗ 
dächtigt worden ift, hat in Abgeordnetenkreiſen große 
Es iſt als ſicher an · 
zuſehen, daß die Regierung, der Vorlage über Er⸗ 
höhung der Tagegelder und Reiſekoſten der Staats⸗ 
beamten entſprechend, die Initiative zur Erhöhnng 
der Diäten der . und 


Die Kreisordnung 
iſt zum dritten Male im Abgeordnetenhauſe einge 
bracht und zwar in einer Geſtalt, die ihr die Stim⸗ 
men der liberalen Mitglieder des Abgeordnetenhau⸗ 
Das Mißtrauen mag immerhin eine 
politiſche Tugend ſein — ich will daher heute auch 
nichts über die Ausſichten der Reform des Herren- 
hauſes ſagen, ja ich will ſelbſt die Frage des bevor⸗ 


ier 


wenn der Entwurf, wie ihn geſtern der Miniſter des 


Innern eingebracht hat und für deſſen Durchführung 
derſelbe durch die bindendſten Zuſagen ſich engagirt 
hat, Geſetz geworden iſt. Wir zweifeln auch nicht 


daran, daß die Liberalen wie bei der erſten Ab⸗ 


ſtimmung einmüthig zuſammenſtehen und die 
Gegner des Geſetzes nur in den Reihen der Ultra⸗ 
montanen und der äußerſten Rechten zu finden ſein 
werden. Wie viele unter den Conſervativen für die 
Vorlage ſtimmen werden, läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſehen. Die ganze Fraction der Rechten iſt in voller 
Bewegung — um nicht zu ſagen: Auflöſung. In 
den letzten Sitzungen ſoll es recht heiß hergegangen 


ſein und man wollte bereits wiſſen, daß der Bruch 


unvermeidlich und eine Spaltung in zwei Fractio⸗ 
nen bevorſtehend ſei. Geſchieht dies, ſo ver⸗ 
ſchmilzt der eine Flügel hoffentlich mit den Frei⸗ 
Conſervativen; denn noch mehr Fractiönchen wären 


für unſer parlamentariſches Leben ganz ungenießbar. 
Unſere ganze Entwickelung ſollte vielmehr dahin ge⸗ 
hen, zwei oder — da die Römlinge als eine beſon⸗ 
dere politiſche Gruppe noch gelten müſſen — drei 
große Gruppen zu bilden, welche ſich nach den zunächſt 
zu erſtrebenden Hauptreformen characteriſtren. Bei 
den Abtheilungswahlen im Abgeordnetenhauſe haben 


die Conſervativen wieder eine entſchiedene Hinnei⸗ 


aung zu den Ultramontanen an den Tag gelegt. Die 
Thatſache, daß diesmal nicht weniger als vier Con⸗ 
ſervative Vorſitzende in den Abtheilungen geworden, 
iſt nicht, wie ein Berliner Correſpondent in einer 
auswärtigen Zeitung ſagt, „ſehr characteriſtiſch für 
die conſervative Strömung in unſerer Wahlkammer“, 
ſondern ſie iſt lediglich ein Beweis für die Disciplin 
und das rechtzeitige Erſcheinen der conſervativen 


Mitglieder, welche überall die Unterſtützung der Ul 


tramontanen erhielten, während die Liberalen nicht 
vollzählig bei der Wahl zugegen waren. Namentlich 
unter denen in Berlin wohnenden Abgeordneten 
fehlten mehrere auch diesmal. — Es iſt bemerkt 
worden, daß bis jetzt verhältnißmäßig nur wenige 
Commiſſionen im Hauſe gebildet ſind. Wie ich höre, 
für die bei der Bildung der Com 
miſſion nothwendigen Erwägungen gewinnen wollen. 
Auch die Commiſſion für Handel und Gewerbe, 
welcher bekanntlich die Vorberathung der auf die 
Eiſenbahnen bezüglichen Vorlagen zugehen, iſt bis⸗ 
her nicht gewählt. Von vielen Seiten wird gewünſcht, 
daß, falls ſie nothwendig werden ſollte, ihr nur 
ſolche Mitglieder zugewieſen werden möchten, welche ] P 
bei dem Bau von Eiſenbahnen nicht betheiligt find. 

— Ueber die Erkrankung des Fürſten Bismarck 
wird jetzt offizißs gemeldet, daß in Folge einer ſtar⸗ 
ken Erkältung des Fürſten ſein hieſiger Hausarzt, 
der Sanitätsarzt Dr. Struck, nach Varzin gereiſt iſt. 
Von einer ernſtlichen Erkrankung des Fürſten weiß 
man hier nichts, ebenſo noch wenig von einer Be⸗ 
rufung mehrerer Aerzte zu dem Kranken, was Stet⸗ 


hat man Zeit 


tiner Blätter meldeten. 


— Die „Poſt“ bringt folgende auffallende Mit⸗ 
theilung: „Die gerichtliche Unterſuchung über die 
Ereigniſſe am Abend des Zapfenſtreiches 


am 7. Septbr. iſt jetzt geſchloſſen und wird das Er⸗ 
gebniß derſelben demnächſt der Oeffentlichkeit 
übergeben werden. Vorläufig erfahren wir darüber 
von unterrichteter Seite, daß die Beſchuldigungen 


gegen die Polizeibehörde ſich nicht als begründet 


herausgeſtellt haben.“ 


— Die Regierung beabſichtigt, wie man der 
„Elberf. Ztg.“ ſchreibt, der Stadt Berlin, ſowie 
einigen größeren Städten der Monarchie die 
Einziehung der Staatsſteuern zu übertragen. 

Carlsruhe, 16. Novbr. Das Befinden des 


deutſchen Kronprinzen iſt heute beſſer, doch kann 
die Abreiſe noch nicht ſtattfinden. 
Oeſterreich. 


Lemberg, 16. Nov. Der Landtag hat in 
ſeiner heutigen Sitzung den Antrag der Ruthenen 
wegen directer Reichsrathswahlen in erſter Leſung 


mit 101 gegen 19 Stimmen verworfen. (W. T.) 
England 
London, 15. Nov. Die Ernennung des Herrn 


v. Bleichröder zum engliſchen Generalconſul in 
Berlin wird von dem amtlichen Blatte publizirt. — 


Ein Waſſerdurchbruch überſchwemmte das Ko h⸗ 


lenbergwerk Pelſhall; wahrſcheinlich ſind 22 Leute 
Bei dem Banket in Middle Temple 
geſtern Abend hielt Gladſtone eine Rede, worin er 


umgekommen. — 


bemerkte, daß die jüngſten Vorkommniſſe ſeinen Glau⸗ 


ben an die Grundſätze der internationalen Politik 
Er ſei nicht ge⸗ 
neigt, irgend einen gemachten Schritt zu widerrufen 
oder zu bereuen; denn über Geldfragen, ſelbſt über 


Englands nicht erſchüttert hätten. 


Fragen des Gebietsintereſſes ſtänden wichtigere Rück. 
ſichten für die Wohlfahrt der Menſchheit. 


— Die Kohlenpreiſe find in der Umgegendſvon 
Eine zahlrtich beſuchie 
Verſammlung dortiger Grubenbeſitzer hat beſchloſſen, 
den Tageslohn der Arbeiter um 1 S. herabzuſetzen. 
Gleichzeitig ſtehen, dem Vernehmen nach, die Gru⸗ 
7 d A . 


Leeds ermäßigt worden. 


ten⸗E laſes die nöthigen Mitglieder ein, jo wird das 
Haus für „ausgezählt“ erklärt und eine Vertagung 
muß erfolgen. Da im engliſchen Parlament Jeder 
reden kann, ſo lange er will, ſo iſt die Auszählung 
oft ein Mittel, um eines unbequemen Redners und 
ſeiner Motion ohne Abſtimmung loszuwerden. Ein 
anderes Mittel iſt der Ruf nach einem bekannten, 
beſſeren Redner; giebt der gerade ſprechende Ab⸗ 
geordnete nicht nach, jo ergeht ſich die Bar ſammlung 
in allgemeiner Converſation; man hört ächzen und 
andere Schmerzenslaute, lautes Gähnen u. dgl. 

Die Debatten dauern meiſt bis 12 Uhr Nachts, 
oft bis 1, 2, 3 Uhr Morgens, manchmal bis 5 oder 
ſogar 6 Uhr in der Früh. Da außerdem die Co⸗ 
mit&-Sigungen gewöhnlich von 12 bis 4 Uhr dauern, 
ſo hat mancher Abgeordnete eine ziemlich angeſtrengte 
Thätigkeit, während andere die Zeit mehr im Sveiſe⸗ 
an in der Bibliothek, im Leſezimmer und auf der 
reiten Terraſſe zubringen, welche ſich längs des 
Parlaments hauſes hinzieht und an der die Themſe 
vorbeifließt. 

Die Zuſammenſetzung des Unterhauſes iſt fol- 
gende: Es giebt in demſelben 111 Mitglieder, die in 
der Armee oder in der Flotte Stellungen eingenom⸗ 
men haben oder noch einnehmen; 40 Lords; 30 
Ehrenwerthe; 68 Baronets und Ritter; 140 Kauf. 
leute und Gelehrte, die Advocaten ausgeſchloſſen; 91 
Advocaten; 42 Staatsraths⸗Mitglieder; 155 Gentle⸗ 
men ohne irgendwelchen beſonderen Rang oder Be⸗ 
ſchäftigung. 183 Mitglieder find durch Blutsver⸗ 
wandtſchaft oder Heirath mit der höheren Ariſtokra⸗ 
tie verknüpft. Das Haus der „Gemeinen“ hat alſo 
einen Namen in nicht ganz zutreffender Weiſe. Das 
lteſte Mitglied iſt 91 Jahre, das jüngfte 22 
Jahre alt. 


In Bezug auf das Oberhaus iſt Sir T. Sin⸗ 
clair längſt der Meinung geweſen, daß dasſelbe in 
einen gewählten Senat verwandelt werden ſollte. Er 
halt dies vom Standpunkte des Conſtitutionalismus 


für eine nothwendige Maßregel. „Nichts“, ſagt er, 
„ſelbſt nicht der Stellenkauf in der Armee, kann un⸗ 
logiſcher, abſurder, verderblicher ſein, als eine erbliche 
Legislatur, durch welche die Landesangelegenheiten 
beſtändig verzögert und auf Jahre hinaus verſchleppt 
werden, ſo daß die Macht des gewählten Zweiges 
der National⸗Repräſentation durch dieſen Hemmſchuh, 
der „Haus der Lords“ heißt, vermindert wird.. 
Nähme die Majorität des Hauſes der Lords regel⸗ 
mäßig und fleißig Antheil an den öffentlichen Ge⸗ 
ſchäften, ſo könnte man noch etwas zu ſeinen Gunſten 
ſagen; aber es iſt Thatſache, daß die ungeheure 
Mehrheit ſelten oder nie erſcheint; und da drei 
Mitglieder das Haus vollzählig machen, ſo ſind die 


Debatten oft ſchleppend und langweilig im allerhöchſten 


Grade. Weder ein . ein Cicero könnten 
ihre oratoriſchen Fähigkeiten vor leeren Bänken ent⸗ 
falten, und wenn die Peers, von denen viele aller 
Tauglichkeit bar und von denen einige Spieler und 
Bankerotteure ſind, ihr Privilegium nicht ſchätzen, 
fogar dieſenigen unter ihnen nicht, welche früher 
Mitglieder des Unterhauſes waren, ſo zeigt dies die 
ganze lethargiſirende und abtödtende Wirkung, welche 
jene unverantwortliche Verſammlung auf den Ein⸗ 
zelnen ausübt.“ Beiläufig bemerkt, haben nur die 
engliſchen Peers ein erbliches perſönliches Recht auf 
einen Sitz im Oberhauſe. Die ſchottiſchen und iri⸗ 
ſchen Peers müſſen ihre Vertreter ernennen. 

Die Bemerkungen Sinclair's über das Haus 


der Lords paſſen in mehr als einer Beziehung durch⸗ 
aus auch auf das preußiſche Herrenhaus. 


benbefiger von Süd⸗Wales im Begriffe, eine Ver⸗ 
bindung zum Schutze gegen die Bewegungen der Ar⸗ 


beiter zu bilden. Dieſelbe ſoll nach dem Princip von 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften mit einem Capital von 
200,000 L. gegründet werden. 

— Aus Hull langt die Nachricht an, daß über 
30 verunglückte Matroſen von den ſchwediſchen, däni⸗ 


ſchen und norwegiſchen Küſten daſelbſt angekommen 


ſeien. Das Wetter auf der Nordſee ſoll überaus 


ungünſtig geweſen ſein und mehr als hundert Schiffe 


untauglich gemacht haben. Der Dampfer „Herald“ 
auf dem Wege von Hull nach Danzig iſt verun⸗ 


ſchaft iſt noch nichts gehört. 


ſei, eine Barke, die unter dem Capitain Jenkins 


der Zahl, iſt vermuthlich umgekommen. 
Frankreich. 


hatte, beſchloß die Nationalverſammlung mit 475 
gegen 142 Stimmen, in die Specialdiscuf 


treten. — Die Bureaus werden am Dienſtag be⸗ 


zur Vorbereitung eines Adreßentwurfs auf die Bot⸗ 
ſchaft zu ernennen. W. T. 
Vei dem 


ſei der Regierung ergeben und ſei die Armee des 
Geſetzes. Er verſicherte, dem gegenwärtigen Regi ⸗ 
mente treu zu bleiben und glaubt, das Land ver⸗ 
lange aus dem Proviſorium herauszutreten. 
nicht beſorgt wegen des Antrages von de Kerdrel 
und wird die Antwort auf die Botſchaft in durchaus 
befriedigender Weiſe aufnehmen. 

— Auf Befehl des Miniſters des Innern iſt 
apiere beim Verleger mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Die Herausgeber machten geltend, daß die Be⸗ 
ſchlagnahme eine ungeſetzliche ſei, weil das Deeret 


gegen die Beſchlagnahme Recurs ergreifen. 
— 16 


rungen gelöſt werden wird.“ 
Blatt ſtellt auch die Nachricht in Abrede, wonach 
einige Deputirte in Verſailles die Abſetzung des 
Kriegs⸗Miniſters verlangt haben ſollten. In 
den oificiellen Kreiſen ſcheint man aber mit der 


„Bien Public“ beſtätigt heute mit 


pfang vorbereitet war. 


die Soldaten vertheilten. 


Artikel, um zu zeigen, daß derſelbe keine weiteren 


Regierung einſetzen, was ſie aber nicht vermöchten. 
So ſei der ganze Antrag als abgethan zu betrachten. 
Zwiſchen der Rechten und dem rechten Centrum ſoll 


die 
harrt. 


— In der heutigen Sitzun 
verſammlung brachte Claude, 


der National⸗ 


anf 6 M 
Antrages wurde angenommen. 


talien. 
Rom, 16. Nevbs 


des Finanzminiſters Sella. 
antwortete demſelben, daß der Papſt eine 


Stuhle nicht accept.rt ſeien. 
Nußland. 
Am 12. November begann in Moskau der 
Prozeß gegen die geheime Falſchmünzerbande 
von Niſchnei Nowgorod. Unter den 400 Angellag- 
ten befinden ſich zwei Perſonen, welche unter dem 
Kaiſer Nicolaus bohe Staats. und Hofämter inne 


hatten. In Haft ſind 290; 10 gegen Caution auf 


freiem Fuße, 100 im Auslande. 
Abgeordnetenhaus. 


3. Sitzung am 16. November. 

Die Abgg. Hoffmann (Jüterbog) und Kugler 
(Frankfurt) haben ihr Mandat niedergelegt. 

Miniſter des Innern: Zum dritten Male 
lege ich Ihnen den Entwurf einer Kreisordnung 
vor. Es kommt jetzt darauf an, durch den neuen 
Entwurf klar zu legen, welche Beſchlüſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes der Regierung annehmbar erſcheinen, 
welche nicht. Die Zahl derjenigen Beſchlüſſe, welche 
die Regierung geändert zu ſehen wünſcht, iſt nicht 
groß, aber ſie legt auf ihre Abänderungsvorſchläge 
um ſo größeren Werth. In 88 17 und 18 wollte 
das Abgeordnetenhaus den Dienſtwohnungen keine 
Steuerbefreiung zu Theil werden laſſen und das 
Dienſteinkommen der Beamten und Geiſtlichen in 
demſelben Maße zu den Kreisabgaben heranziehen, wie 
das Einkommen der übeigen Kreisangehörigen. Die 
Regierung glaubt, daß die Kreisordnung nicht der 
Platz ſei, um eine Steuerfrage zu entſcheiden. Die 
Frage über 
nur dieſes Thema berührenden Gejegentwurf beſſer 
entſchieden werden als gelegentlich bei der Kreis⸗ 
ordnung. Der zweite Punkt iſt die Bildung der 


jlüdt; der Heizer iſt gerettet, von der übrigen Mann⸗ 
Auf den viel gefürch⸗ 
teten Goodwin⸗Sands ſtrandete ein Schiff und fant 
ſofort unter. Man glaubt, daß es die „Hiawatha“ 


Kartoffeln von Bremerhafen nach Falmouth bringen 
ſollte. Trotz aller angewandten Rettungsverſuche 
wurde nur ein Matroſe in ganz erſchöpftem Zuſtande 
gerettet und an Bord des norddeutſchen Schiffes 
„Hertha“ gebracht. Die übrige Mannſchaft, 14 an 


Paris, 15. November. Sitzung der National⸗ 
verſammlung. Discuſſion über das Geſetz be⸗ 
treffend die Reorganiſation der Jury in Strafſachen. 
Nachdem Berthauld den Geſetzentwurf lebhaft be⸗ 
kämpft und der Juſtizminiſter denſelben vertheidigt 


fion einzu 


züglich des Antrags Kerdrel ſich darüber ſchlüſſig 
machen, ob es ſich empfiehlt, eine Specialcommiſſion 


(W. T.)] Bedenken erhoben; die en 
Empfange der Delegirten der 
Linken wiederholte Thiers die republikaniſchen 
Erklärungen der Botſchaft und fügte hinzu, die Armee 


Er iſt 


der dritte Band der in den Tuilerien gefundenen 


welches die Einſetzung einer Commiſſion zur Prüfung 
der Tuilerienpapiere anordnete, ſeither nicht aufge⸗ 
hoben worden iſt Wie es heißt, werden ſie daher 


16. Nov. „Bien Public“ meldet: „Graf 
Arnim und Remuſat hatten mehrere Unterredungen 
wegen Abſchaffung der Päſſe; wir hoffen, daß 
dieſe Frage baldigſt zur Befriedigung beider Regie⸗ 
Dasſelbe officiöfe 


Kriegsverwaltung doch nicht zufrieden zu ſein; denn 
{ Bedauern, daß 
die Truppen, weiche man nach Chalons in Garniſon 
geſandt hat, nach einer zehnſtündigen Eiſenbahnfahrt 
nichts zu eſſen vorfanden und nichts für ihren Em⸗ 
Die Bewohner der Stadt 
halfen den erſten Bedürfniſſen ab, indem fte bei den 
Bäckern alles vorräthige Brod auflauften und an 
„Bien Public“ widmet 
heute dem Kerdrel'ſchen Antrage wieder einen langen 


Folgen haben werde, denn falls der geringſte Tadel 
verlaute, werde Thiers ſeine Entlaſſung nehmen und 
die Royaliſten müßten in dieſem Falle eine neue 


übrigens bereits Streit ausgebrochen ſein, da letzteres 
e Adreſſe auf eine „Tagesordnung“ beſchränken 
will, erſtere aber auf einer förmlichen Adreſſe be⸗ 


eputirter für das 
Departement der Vogeſen, den Antrag ein, die freie 
Einfuhr von Baun wollengeweben aus Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen nach Frankreich vom 31. December 1872 ab 
onate zu verlängern. Die Dringlichkeit des 
W. T.) 


i Die Regierung hat dem 
Papſt die Rententitel zur Verfügung ſtellen laſſen, 
welche demſelben durch das Garantiegeſetz zugeſpro⸗ 
chen wurden. Die Sendung begleitete ein Schreiben 
Der Cardinal Antonelli 
Summe 
nicht annehmen könne, deren Gewährung auf der 
Anwendung von Geſetzen beruhe, die vom heiligen 5 

(W. T.) [Volksſchulen für verfaſſungswidrig erklären (Rufe: 


Communal-⸗Beſteuerung wird in einem 


Das Abgeordnetenhaus hatte ge⸗ 
glaubt, Zahlen in das Geſetz aufnehmen zu müſſen, 
welche bei der Bildung der Amtsbezirke maßgebend 
ſein ſollten, ſowohl wenn es ſich darum handelte, 
eine einzelne Gemeinde zu einem Amte zu machen, 
als auch namentlich, wenn der Amtsbezirk aus meh⸗ 
reren Gemeinden und Gutsbezirken zuſammengeſetzt 
werden ſoll. Die Regierung iſt der Anſicht, daß die 
Zahlen nicht in das Geſetz gehören, zumal diefe in 
vielen Kreiſen Beſorgniſſe für die Ausführbarkeit des 
Geſetzes erregt haben. Der dritte Punkt iſt die Er⸗ 
nennung des Amtsvorſtehers. Die Vorſchläge 
des Abgeordnetenhauſes gingen dahin, daß der Ober⸗ 
präſivent gehalten ſein ſolle, aus der vom Kreistage auf⸗ 
geftellten Lifte feine Ernennungen vorzunehmen. Es 
ſind Bedenkeu darüber aufgeſtoßen, ob es nicht vor⸗ 
kommen könne, daß ein Kreistag Perſonen aus die⸗ 
ſer Liſte wegließe, welche zu dem Amte eines Vor⸗ 
ſtehers durchaus befähigt ſeien und daß es dadurch 
unmöglich ſei, die Ernennung eines durchaus Befaͤ⸗ 
higten vorzunehmen. Die Regierung ſchlägt Ihnen 
aun vor, ſchon hier in dem Geſetze auszuſprechen, 
daß ſolche Abhilfe nothwendig ſei, die Form der Ab⸗ 
hilfe aber der künftigen Provinzialordnung vorzube⸗ 
halten. Der 4. Punkt iſt der Erlaß von Polizei- 
verordnungen Seitens der Amtsvorſteher. Das 
Abgeordnetenhaus legte einen beſonderen Werth 
darauf, die Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes hierbei 
für obligatoriſch zu erklären. Die Regierung ſchlägt 
Ihnen vor, daß, wenn der Amtsausſchuß die Zu⸗ 
ſtimmung verfagt, dieſe auf Antrag des Amtovorſte⸗ 
hers durch den Kreisausſchuß ergänzt werden kann. 
Der 5. und hervorragendſte Punkt betrifft die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kreistages. Gegen die 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes haben ſich viele 
ſchlägt vor, das 


Amtsbezirke. 


der Wahlverband der großen 
ſolche gebildet wird, welche mindeſtens 75 M Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer zahlen. Nach Erlaß der Provin⸗ 
zialordnung bleibt den Provinzialvertretungen über⸗ 
laſſen, für ihre Provinz oder auch für einzelne Kreiſe 
verfelben den Betrag von 75 & auf den Betrag 
von 100 &. zu erhöhen oder bis auf den Betrag 
von 50 % zu ermäßigen. Für einzelne Kreiſe der 
Provinz Sachſen darf dieſe Erhöhung bis zu dem 
Betrage von 150 & erfolgen. Worauf es ſetzt an⸗ 
kommt, das iſt ein vollſtändiges Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen der Regierung und dem Abgeordnetenhauſe. 
Die Regierung hat gegeben, was ſie kann und 
Seeler jetzt, was fie muß. Thun Sie nun das 
Ihrige. 

Der Miniſter des Innern legt ferner einen 
Geſetzentwurf vor, welcher die Dotation der Pro⸗ 
vinzialverbände betrifft. Eine Summe von jähr⸗ 
lich 3 Millionen Thaler wird zur Verfügung geſtellt, 
erſtlich um die Provinzialverbände derſenigen Pro⸗ 
vinzen, die bisher noch nicht dotirt find, alſo Preu⸗ 
ßen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, 
Sachſen, Schleswig-Holftein, Weſtphalen, die Rhein⸗ 
provinz und der Stadtkreis Frankfurt a. M. und 
Hohenzollern mit Fonds zur Selbſtverwaltung aus⸗ 
zuſtatten, und zweitens, um ſowohl dieſe Verbände 
als den Provinzialverband von Hannover und die 
Communalverbände von Kaſſel und Wiesbaden in 
Stand zu ſetzen, die zur Durchführung der Kreis⸗ 
ordnung erforderlichen Beihilfen zu gewähren. Die 
Vertheilung der Summen auf die einzelnen Provin⸗ 
zen muß | 5 vortzehalten en. 
Die 3 Miltonen Thaler ſollen zunächſt bei der Ge- 
neralſtaatskaſſe verwaltet und verzinſt werden bis zu 
dem Augenblicke, wo ihre wirkliche Verwendung in 
Wirkſamleit treten kann. Darunter iſt namentlich 
zu verſtehen, wenn die Provinzialvertreiungen derar⸗ 
tig organiſirt find, wie fie nach der Kreisordnung 
organiſirt werden müflen. Die Ueberweiſung ferner 
rer Mittel wird vorbehalten, ſoweit eine gewiſſe Ab⸗ 
löſung derienigen Laſten, die ſetzt auf der Staatskaſſe 
ruhen, an die Provinzen wird ſtattfinden können. 
Es kann ſich dieſe Abbürdung wohl bis zur Hähe | 
von 2½ Millionen ſteigern, wenn die Wegelaſten, 
die jetzt auf der Staatskaſſe ruhen, an die Provinz 
herantreten werden. Ä 

Die zunächſt gewählten Fachcommiſſtonen haben 
ſich heute conſtituirt: 1) Die Petitions⸗Commiſſion: 
Gueiſt (Borf.), R (Stellvertreter), 
v. Liebermann und Dr. Witte (Schriftführer). 2) Die 
Commiſſion für Geſchäftsordnung: Wachler 
(Breslau), v. Denzin, Wachler (Oels), Lauenſlein. 
3) Die Budget⸗Commiſſion: v. Bennigfen (Borf), 
v. Gottberg (Stellv.), Rickert, Karſten, v. Portatius, 
Bernards (Schriftführer), Richter, Lasker, Virchow, 
Graf Winzingerode, v. Kardorff, v. Wedell, Ener 
v. Gronow, Graf Limburg Styrum, Glaſer, Szul⸗ 
drzynski, v. Hörmann v. Benda, Miquel, Kieſchke, 
v. Brauch itſch und Hahn. 

Bon den Abgg. Reichenſperger und v. Mal⸗ 
linckrodt find zwei Anträge eingebracht worben. 
Nach dem erſten ſoll das Abgeordnetenhaus das 
Refcript des Cultusminiſters, betr. die Ausſchlic zung 
der Mit, lieder geiſtlicher Congregatiomen oder 
Orden von der Lehrthätigkeit an öffenen 


Oho!) Nach dem zweiten Antrage ſoll das Haus 
die Erwartung ausſprechen, daß der römiſch⸗katho⸗ 
liſche Religionsunterricht an dem Braunsberger 
Gymnaſium nicht ferner durch einen ercommunichrten, 
ſondern durch einen vom Biſchof anerkannten Reli- 
gionslehrer ertheilt werde. 

Die Frage, ob die erſte Leſung der kreis orp⸗ 
nungsvorlage nächſten Dieuſtag oder Mit woch vor⸗ 
zunehmen ſei, führt zu einer Debatte, in d 9, 
Mallinckrodt bemerkt, nicht alle Fractionen es 
ein hätten ſich in der bevorzugten Lage befurnen, 

ch vorher über die neue Vorlage orientiren zu können. 
Abg. Lasker: Es iſt ſehr natürlich, daß son der 
Regierung diejenigen, welche bei der erſten Ber 

die Kreisordnung gefördert haben, gefragt worden 
find, in welcher Weiſe das Geſetz am beſten zu 
Stande gebracht werden könne. Man fol nicht 
glauben machen, daß irgend welche Heimlich keiten 
vorgegangen find. Daß man aber nicht biejenigen 
befragt hat, welche auf Schritt und Tritt diefen 
Reformen Schwierigkeiten bereitet haben, wird man 
doch Niemand übel nehmen wollen. ſtimmung 
links.) Abg. v. Mallinckrodt: Ich halte es vurch⸗ 
aus nicht in der Ordnung, daß die Geſchäfte des 
Landes, ſtatt in der Landesvertretung, hinter den 
Couliſſen der a | behandelt werben. 
(Sehr wahr, Rechts.) Abg. Lasker: Ich erkläre 
ein für allemal, die Geſchäfte des Landes ſind nicht 
hinter den Couliſſen verhandelt worden, Herr ». 
Mallinckrodt hat Kenntniß von allen dieſen Dingen 
lediglich, weil er die Kunſt werfteht Zeitungen zun 
leſen, denn dort hat alles geſtanden. Die Iraabe, 
es ſeien fractions weiſe Perſonen hinzugezogen . en, 


rundbeſitzer durch 


ift unrichtig. Nicht nach Fractionen hat die Bera- 
A ſtattgefunden, ſondern lediglich nach Rückſicht 
auf die Mitglieder der verſchiedenen Fractionen, 
welche der Reform günſtig waren. Abg. v. Mallinck⸗ 
rodt: Wenn der Abg. Lasker mich auf die Zeitungs⸗ 
lectüre verweiſt, dann erlaube ich mir aus den Zei⸗ 
tungen einen Artikel hervorzuheben, wonach die Frac⸗ 
tion der Na ionalliberalen auf den Vortrag des 
Abg. Lasker einſtimmig Beſchlüſſe in Bezug auf die 


Theilnahme und Unterſtützung des intelligenten und 
wohlhabenden Theiles der en erfreut 

*Die Genoſſenſchaft er Pe Bühnen⸗ 
Angehöriger zählt bereſts nach einjäbrigem Beſtehen 
gegen 5000 Mitglieder, und hält ihren diesjährigen De⸗ 
legirten⸗Congreß am 17., 
Leipzig ab. Zu dem Ehrenamte eines Delegirten iſt 
von dem, der Genoſſenſchaft angehörigen Perſonale 
des hieſigen Stadt⸗Theaters Herr Opernſänger 
Winkelmann gewählt worden, und hat Herr Director 


18. und 19. December in 2000 


Müggenb mit dem Dache und einer en J 521, is 122, Baumwolle 19}, 7D. 300. 
Based ente daß — Inſel au a 11 —. ee . in — 
zwei Familien, die ze Gallon von 64 Pfd. 274, do. in Philadelphia 


ſich auf die i. pf ihrer 
Havanna⸗Zucker 12 10%. 
Goldagios 13%, niedrigſte 134. 


Danziger Dosis. 
Amtstch: Notirungen am 18, November. 
Weizer loch d Tonne von 2000 % feine feſt, andere 
weniger beachtet, 


; efaßt hat. — Das Haus entſcheidet] Lang in zuporkommendſter Weile den betreffenden Ur⸗ Ladebow, dicht bei dem Stranddorfe Wieck, find in glang nab weih 127-1387 & 86-87 Br. 

ſic ſor Milt woch 45 nächſten Sitzungstag. 0 laub ee 7 i über 1000 Schafe ertrunken; desgleichen in Me⸗ — — 3 129-130 „ 83-85 „ 

* Der Transport der Leiche des Capellmeiſters ſekenhagen über 500 Stück. Fiſcherdorfe Wieck, gellbunt . 125-1278 „ 80-83 „ [60-875 A 
18. N Dene ke nach dem Oſthabnbofe, um nach Elbing über⸗ | find wie man heute bort, bereits ſieben Häuſer unn 125-1278 „79-81 „J be. 

Danzig, den 18. November geführt zu werden, fand heute früh unter allgemeiner eingeſtürzt, doch ſollen nur zwei Menſchenleben zum, 2 128.1312 „ 78-80 „ 

— [Auszug aus dem Protocoll der Betheiligung ſtatt, in welcher die Hinterbliebenen das verloren gegangen fein. Allein die Einwohner] orbit 110-1218 „ 60-73 „ 
25. Sitzung des Vorſteher⸗Amtes der Kauf- ehrendſte Zeugniß für die vielfachen Verdienſte des (und es find deren faſt 10001) haben unendlich viel Ei⸗ Regultrungspreis für 12667. dunt lleſerbat 81 K 
i : am 16. Novbr. 1872.] Anmefend Verblichenen finden mögen. Ein Muſilcorps, welches genthum verloren und fehen mit Schrecken auf die Stätte Auf Lieferung für 12627 bunt lieferbar „ue Novbr. 
die Helren Goldschmidt Albrecht Damme, Toeplitz, den Conduct begleitete und am Stadttbeater, der viels| der Verwüſtung und das Grab ihrer Habe. Bei Da⸗ 814 % Gb. Der December 82 . Er. 82 K 


jährigen Stätte der Thätigkeit des Verſtorbenen, Halt 
Roſenſtein, Mix, Böhm, Hirſch, Behrend, Siedler, 20 855 und ein „ denſelben auf 1 
Gibſone, Stoddart und Ehlers. Herr A. Helm Bahnbofe empfing, erhöhte weſentlich die Feier, welcher 
wurde auf feinen Antrag in die Corporation aufge- ſich das geſammte Opernperſonal des Stadttheaters 
nommen. Dagegen hat pe F. W. Faltin u. Co. und die Spitzen der muſikaliſch⸗n Kreife Danzigs ange⸗ 
feinen Austritt aus der Corporation angezeigt. —fſchloſſen hatten. 
Vom Directorium der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft iſt die für einzelne Rohproduete einge» 
tretene Ermäßigung der Frachtſätze für Ueberführung 
der Güter zwiſchen dem Legethor- und dem Pommers 
{hen Bahnhofe mitgetheilt worden. Da aber dieſe Her⸗ 
abfegung die wichtigen Artikel Getreide ꝛc. und Müh⸗ 
lenfabrikate nicht berührt, jo wird das Vorſteher⸗ 
Amt beim Herrn Handelsminiſter die Ausdehnung 
des niedrigeren Tarifſatzes von 3A auch auf Ge 
treide und Mühlenfabrikate beantragen. — Auf An⸗ 
trag der diesſeitigen Delegirten für die am 27. No 
vember in Berlin ſtattfindende Delegirten⸗Conferenz 
Norddeulſcher Seehandelsplätze wurde vom Vor⸗ d 
eher-Amte beſchloſſen, an die Mitglieder der Con- 
erenz ein im Eutwurfe vorliegendes Rundſchreiben 
abzulaſſen, in welchem beantragt iſt, auf der Confe⸗ 
renz auch die Normativbeſtimmungen des Bundes 
rathes für die Hafen⸗Regulative vom 26. Juni 1871, 
beziehungsweiſe die auf Grund derſelben für die ein» 
zelnen Häfen erlaſſenen Zollregulative zu diskutiren. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. 


* i der heutigen Stadtverordneten ⸗ 
wahl — II. . wurden die Candidaten 
der Wählerverſammlung vom 14. d., die HH. Kirchner, 
Prutz, S. B. Roſenſtein, Bergmann, Damme, Sichtau, 
Georg Mix, Dr. Lohmeyer, C. A. Friedrich und 
Neichenberg mit großer Majorität gewählt. 

Bekanntlich hatte das Abgeordnetenhaus kurz 
vor Schluß der Seſſion die Petition der Bäcker in 
Danzig, welche ein: Ermäßigung der unverhält⸗ 
niämäßig hohen Gewerbeſteuer verlangt, der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. Der 
Herr Finanzminiſter hat, wie wir hören, nunmehr 
angeordnet, daß die Gewerbeſten er für die hieſigen 
Bäder nicht, wie bisher nach dem Steuer⸗ 
ſatze von 10 Pfg. pro Kopf der Bevölkerung, 
ſondern nach dem Minimalſatz von 741 Pfg. 
berechnet wird. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß auch für die Fleiſcher, welche ebenfalls eine 
nderbältnißmatzig hohe Gewerbeſteuer zahlen müſſen, 
diefelbe Ermäßigung eintreten wird. BI: 

Die Uitramontanen find befanntlich nicht 
Gabler iſch in den Mitteln, die ihrem Zweck dienen 
sollen. Das beweiſt wieder einmal die neueſte Cor⸗ 
e endenz der „Germania“ „von der Weichſel“. 
D: in heißt es: „Die religizſen Hetzereien, welche 
gegenwärtig faſt täglich in den „liberalen“ Blättern 
zu finden find, fangen an, au bei uns ihre Früchte 
zu tragen. Von angeſehenen Katholiken unſerer 
weſtpreutziſchen Hauptſtadt Danzig wird mir mitge⸗ 
theilt, daß dort als Katholiken bekannte Perſonen, 
iusbeſondere Geiſtliche, ſehr 2 5 auf öffent⸗ 
licher Straße vom Pöbel in ultirt werden. 
Namentlich zeichnet ſich hierin die heranwachſende 
Jugend aus. Merkwürdiger Weiſe iſt nun aber 
ſowohl dem Danziger Publikum, wie den Danziger 
Behörden, was noch auffallender iſt, irgend etwas 
von ſolchen „ſehr häufig“ bier vorkommenden 


le 
Pöbeleree 


ekommen, in 
m Ganzen 31 
10 geſtorben, in 


te Zahl der abge 


Beſitzſtande. 
ſammen 774 
8 Monat 12 


2 nee) Geſtern wurde der Maſchi⸗ 
nenſtepper L. wegen Diebſtahls verhaftet; einer Dame 
find von ihrer Aufwärterin verſchledene werthvolle Sa⸗ 
chen, und einem Reſtaurateur in der Nähe der Stadt 
mittelſt Einbruchs verſchiedene Wäſche geſtohlen worden. 
Geſtern Abend wurde ein bereits bejahrter Mann von 
einem Privatfuhrwerke in der Nähe des Stockthurms 
übergefabren und nicht unerheblich verletzt. 
Neufahrwaſſer, 17. Nov. Geſtern hielt der 
biefige Turnverein feine jährliche Hauptverſammlung 
ab. Der Jahresbericht bob hervor, 
Theilnabme (33%) der Mitglieder an den Uebungen 
zeige. Die Kaſſe hatte einen Beſtand von 69. 28 He. 
Nach der Wiederwahl des Vorſtandes wurden wie all⸗ 
jährlich 12 Turnackien ausgelooſt. Noch wurde bes 
ſchloſſen, alle 4 Wochen, allgemeine Turnangelegenheiten 
bei Gelegenheit geſelliger e zu beſprechen. 
— Unſere Turnübungen finden Montag und Don: 
3 8 Uhr ab in unſerer Turnhalle ftatt und 
aſelbſt zu dieſer Zeit ſo wie ſonſt bei dem Vor⸗ 
fipenben Dr. Landsberg neue Mitglieder aufgenommen. 
Berent, 16. Nov. Nach amtlicher Mittheilung 
ſind hier ſeit dem 1. November c. 12 Perſonen an der 
Cholera erkrankt; davon geneſen 5, geſtorben 6, in 
ärztlicher Behandlung 1. 
* Pr. Stargardt, 17. Nov. 


ſſen bekannt geworden. — Die Herren 
rauchen ein Märtyrerthum. Daß ſie durch die 
eueren Maßregeln der Regierung endlich mit den 
äbrigen Staatsbürgern vor dem Geſetz gleichgeſtellt 
find, empfinden ſie wohl als ſolches, aber der ge- 
funde Menſchenverſtand will eben darin kein Mars 
tyrium ſehen, daß man Jemandem ſchnöde gemiß- 
brauchte Privilegien entzieht. Da verſucht man es 
einmal mit erdichteten Pöbelexeeſſen. Ein erdichtetes 
Märtyrerthum iſt freilich um vieles angenehmer 
als ein thatſächliches. Aber auch dies Mittel wird 
nicht lange helfen, denn die Erdichtung ſtellt ſich 
doch zu bald als ſolche heraus. Vielleicht entſchließt 
man ſich nächſtens dazu, ſelbſt Exceſſe zu arran⸗ 
giren. Das würde jedenfalls größeren Effect machen. 
h In Folge der letzten Stürme und der ER 
dieſelben herbeigeführten Dammdurchbrüche i t 
auch ein Theil der Nehrung, u. A. das Kämmerei 
Vorwerk Neukrügerskampe, überfluthet worden. 
Das Waſſer war zu einer Höhe angeſchwollen, die 
es, joweit die Erinnerung aller Einſaſſen geht, zuvor 
nie erreicht hat. Der Pächter von Neukrügerskampe 
at von der mee abgeſehen von dem 
erluſt mehrerer Kühe, erheblichen Schaden. Es 
iſt das die zweite Ueberſchwemmung, von welcher 
das Vorwerk, ſeit der Ablehnung des vom Magiſtrat 
projectirten Verkaufs deſſelben durch die Stadtver⸗ 


iſt. — d. J. find im Regie⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, betroffen worden ift m dritten Quartal 
telegraphi rungsbezirk Bromberg in Folge polizeilicher An⸗ 
„ueber den Stand der graphiſchen ——.— A Hahn . 5 Ine Boll den 


itungen wurde von der Kalſerlichen Telegraphen⸗ 
— Berlin Sonnabend Vormittag gemeldet 
Vollſtändig unterbrochen tft noch die Verbindu 10 na 
Vorpommern und Schweden via Arcona, ſowie na 
Braunſchweig, Emden und Bremen. Hannover kann 
über and — . — dieſe Umleitung aber nur ausnahms⸗ 

e benutzt werden. 

Br Ben 15. November ab wird das Marimalge⸗ 
wicht der Druckſachen im Verkehr mit Norwegen 
von 250 auf 500 Grammen erweitert. 

*Mit der ern; find Ver⸗ 
handlungen angeknüpft, die Annahme und Auszah⸗ 
lung von Sparkaſſen⸗ Geldern künftig durch die 

oſtanſtalten erfolgen zu laſſen, um den Geſchäfts ver⸗ 
r der preußiſchen Sparkaſſen zu vereinfachen. 

Morgen den 19. und Mittwoch den 20. d. 
M. von Morgens 9 Uhr ab findet im vorderen Saale 
der „Concordſa“ der nr zum Beſten des hieſigen 
Voliskindergartens ſtatt. Da er eine reiche Aus⸗ 
wahl der verſchiedenſten und — was beſonders bervor⸗ 
ubeben iſt — ſehr nützlicher Gegenſtände bietet, läßt 
h ein zahlreicher Beſuch von Käufern und rege Kauf⸗ 

luft wohl erwarten. Es wäre dies auch im Intereſſe 

des Vereins ſehr zu wünſchen, damit ihm dadurch eine 
| 1 Unterſtützung für die ihrer Wirkſamkeit nach 


Entfernung (800 
Die Mauſer⸗Gewehre find a edeuten 13 
die Bünbnabelgeme N uch bedeutend leichter a 
= Von der mit Beſchlag belegten letzten Nummer 
des „Japper“ wurden von der Er minalpolizei in Kö 
nig s berg noch über 200 Exemplare conſiscirt. 

* Dem Oberbürgermeifter Kleffel zu Tilſit iſt der 
Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

— — — ͤ—Æʒ2ñ— 
Vermiſchtes. 

* Die Hiobspoſten von der pom merſchen Küſte 
geben ein immer düſtreres Bild von den Schrecknſſſen 
des entſetzlichen Orkans am 13. d. Am 14., Morgens, 
war von den Zingſter Dünen weiter nichts zu entdecken, 
als ein ganz ſchmaler Streifen. In der Nähe von 
Straminke zeigte dieſer Streifen zwei breite Lücken. 
Alle dieſſeits liegenden Theile der Inſel boten nur den 


nftalt | 
Anblick einer Waſſerwüſte dar, aus welcher das Gehöft 


el uns noch immer nicht genügend gewürdigte A 
ufließt, die n allen anderen größeren Städten ſich der 


1 i 
Bi) 


daß ſich eine regerel 


Gd., Pe Dec.⸗Jan. 82 % bez, April⸗Mai 
83 . Br., 95 N Gd. 1 
Roggen loco 7 Tonne von 3000 * friiher feft, alter 


0 80 
u“ = = 534, 56% & bez., alter poln. 12088. 48 


Wee lfar 120 lieferbar 50 , im 
auf Aan DIE. . Num- Dee. 50 & G 
225 wre 544, 25 & bez, 55 & Br. 


ne it > 5 47 — 5 * nr und 54 % bez. 
eſchleudert, ein anderes kleines Boot und unzählige 200086. weiße Koch⸗ 
tücken Schiffsbauholz von den Schiffswerften bis zu en Bo, EIER 


ez. 
Raps loco ur Tonne von 20008. 99 & bez. 
Leinſaat er Tonne von 2000 loco 84 4 FA 
555 Ar 10,000 % Liter 17 unb 
Are Dampfer 
25 3d Ye 5008. 


er. 
tung gehabt. — Das ftäbtiihe Kämmereigut Melln Wechſel und Fondscourſe. London 3 Mon. 
auf Rügen hat von dem Hochwaſſer bedeutend gelitten, N „ do. 
der Deich iſt durchbrochen, der Theil der Ge⸗ c Dazz E0E Er ae 


5% do, do. 1044 Br. 5 * Danziger Hypotbeien⸗Pfand⸗ 
er 12 9 Hypobeken Band riefe 
570 . 1004 Br. Amerikaner 1882 3. u. 4 Serie 


Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 18. November. Angetommen 7 Uhr — Vin. 
Io 


. v. Arg. v. 10 
82 % 82%% Er. asttzan! 882% 89% Nicptamtliche Courſe am 17. November. 
Aer tel 822 82% Mf 2% *.. 90% 8¹ Gedania 951 Br., 45 Gd. Bankverein 99 Br., 984 
Mai⸗Juni 82¼ 82% de. 4% de. 90% 30% [od. Danziger Maſchinenbau 88 Br. enburger 
ogg. matt, do. 4% de. 99 | 99% Ziegelei 94 Dr. Gbemilhe Sabrit 100 Br. Danpiger 
Nov.„Dec. 56%] 56% be. 5% de 104 194, tauerei 953 Br. Türken 513 Gd. Lombarden 125 bez. 
April⸗ Mali 57 57 55 re ——5 Franzoſen 208 Gd. zus 
en 
n 5% 87 nee 40. % Danzig, 18. November. 
nn 16 | 150,4 | Rene Fran. su. 207% 208% = 6 Wetter: trübe und kahl. 
1 j 8 n 8 
mer loco] 235 2 Teac 6%) 51 51% en loco fand am heutigen Markte nur in feiner 
November 18 24 18 26]rke-Sitserrent:] 840 637% Qualität Beachtung und wurde dieſe zu feiten lepten 
April⸗Mai 18 24 18 27 Lag. Pantnsten. 82% 82 47 Preiſen gekauft, Mittelgattungen dagegen blieben ver: 
Be. I con 10% 103 |Orfer. Banknoten — 215 nachläſſigt, auch war die Kauflust im Allgemeinen nicht 
echſelerz. end — 1 5 


Fondsbörſe: ſtill. 


und Roggen loco preishaltend, Bi Termine 
> en N Yu & Gd. 
Hitz 2 86 

164 G0. 4, 55 K 


109 Gd., Year — — 
April⸗ 


Lr Tonne bei einem Umſatz von 160 Tonnen bezahlt. 
09 Gd., Gd. Dezember⸗Januar 109 Gd., der Termine gefragt, 12082, Nov. Be 50 de, AR 
Nai 113 Gd. — Hafer preishaltend, — Gerſte feſt. — Mai 544, 55 M bezahlt, 55 „ Brief, 544 eld. 
Ruͤböl feſt, loco „ Jr Mai AU — 55 Regulirungspreis 12084. 50 M, inländiſcher 524 A 
ritus feſt, Ye 100 Liter 100 4 ur November | Gerſte loco große 115% 52, 1188 54 R Tonne 
164, 2 November⸗Dezember 16, Pr April⸗Mai 151 | bezahlt. Erbſen loco Koch⸗ zu 45 Tr de onne vers 
— Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. 3 kauft. Bohnen loco 484 % er Tonne bezahlt. Raps 


= less ruhig, 


[Getreidemarkt! 
2044, Yr Mai 2054. 


Wolle. 

Breslau, 15. Nov. (B., u. H.⸗Ztg.) Bei gänzlich 
unveränderter Haltung des hieſigen Marktes hatten wir 
abermals einen Wochenumſatz von ca. „bei 
deren Ankauf ſich zwei bedeutende Lauſitzer Fabrikanten 
„ betbeiligten, welche gauptſächlich polniſche und preußiſche 
Einſchuren in den ſiebziger, jo wie ſnow white Gap: 
Wollen in den neunziger Thalern an ſich brachten. Die 
gezahlten Preiſe erhielten ſich im Allgemeinen feit auf 
ihrer ſeitherigen Höbe und ſind die Berichte über den 
ungünſtigen Verkauf der Frankfurter Martini Meſſe auf 
das hieſige Geſchäft ohne jeden Einfluß geblieben da 
n ) 03. es nach wie vor nicht an Nachfrage und Begehr, wobl 
mibbling amerikaniſche 98, fair Dhollerah 6%, midd⸗ aber an Vorrath und Auswahl mangelt. 
ling fam Dhollerah 64, age middling Dhollerah 54, 

middl. Dhollerah 53, fuir Bengal 43, fair Broach „ Schiffs nachrichten. 
new fair Oomra 7%, good fair Oomra 78, fair Madras Das biefige Barkſchiff „Trabant“, Capt. Freymuth, 
6%, fair Pernam 9, fair Smyrna 73, fair Egyptian iſt nach ſtürmiſcher Retſe wohlbehalten am 16. d. in 
Unverändert. Upland nicht unter good ordinary | St. Nazaire angekommen. 

Dezember: Januar: Berichiffung 93, Orleans desgl. Octo(—ĩx7 •ũ ĩ—ĩÄ3ñäæ-·- w ·;æQæẽ‚œ4jauA 
ber⸗November⸗Verſchiffung 93 d. Schiffsliſten 

„Paris, 16. Nopber. (Schluß⸗Courſ 208 Rente | Nenfahrtsafter, 16. November 1872, Win ESD. 
52 723. Anleihe be 187184,40, Anleihe de 1872 85, 70. Geſegelt: Voß, 2 Gezüfters, Bremen; Jenſfen, 
Jialieniſche 5% Rente 67, 85. Italteniſche Tabaks⸗ eta, Dortrecht: Pommereſch. Marie, Copenha: 
Actien 837, 50. Franzoſen (geſtempelt) 791,25. Wendt. Anna Alida, Copenhagen; Smith, Neya⸗ 

Oſtende; ſämmt ich mit Holz. 


fen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 0 
mbardiſche Eiſenbahn⸗Actien 472,50. Lombardiſche Den 17. Novbr. Wind: SO. 
Prioritäten 258,50. Türken de 1865 54, 75. Türken de Geſegelt: Gronwaldt, Taletta, Bremen, Holz. — 
1869 317,50. Türkenlooſe 183,75. Goldagio 104. | Trethovan. Rhoda Mary, Neweaſtle, Getreide. 
— Feſt. Angekommen: Zander, Walter, Leba, zuletzt 
Paris, 16 November Productenmarkt Hübdl| Pillau, nach Stettin beſtimmt, Brennholz. — Schröder, 
behauptet, Pr November 97, mber 98, 00, Sophie, Pillau, Ballaſt. — Scherlau, Erndte (SD.), 
= Stettin, Güter. 
Geſegelt: Janſſen, Gammelholm, Copenhagen; 
Chriſten, Copernicus, Stettin; beide mit Holz. 
Den 18. November. Wind: SO. 
Angetommen: Marshall, Ella (SD.), Leith, 
Kartoffeln. 
Angekommen: Stephan, Teaſer, Fraferburgb, 
Heringe. — Totte, Arthur (SD), Stettin, Güter. — 
Anderſen, Andreas, ms Roheiſen. 


Liverpoo 
bericht. 10,0% Ba 
und Export 2000 Ballen. 


gen; 
litt, 


7 


50, ur Dezemb B 
Pr anuar⸗April 99, 00. ur 
November 71, B, 85 Dezember 70, 25, ur. ar 
2 85 00. Spiritus r November 58,75. — 
— Wetter: 


rſe. 
Londoner Wechſel 3 Mon. 32% . Hamburger Wed 
on. 1653. 


Prämien⸗ 


feſt, 


Anl. (geſtplt.) 150. I86ber Präm.⸗Anl. (geftplt.) 147}. 

Nerd 6, 06. Große ruſſiſche Eiſenbahn 1374. — ichts in Sicht. 
roductenmarkt. Talg loco 50, Je Auguf 52. | Thorn, 16. Novbr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 94 Zoll. 

822 f Pe Auguſt 7,40. Hafer r Auguſt 3, 90. Wind: O. — Wetter: nebelig. 

Hanf loco 38. Leinſaat (9 Bud) Ar Auguſt 133. — Stromab: n 


Hildebrandt, Cohn, Wloclawek, Brom: r 
berg, 1 Kahn, 1291 21 Rogg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


und Br., dre November 54 bez., 54 Br., der Decbr. S 2 ter- eresonen) .. a 

544 bez., 55 Br., r . 555 bez. und Br., Yr| 8 3 2 | im Er. en ind und Wetter. 

Januar⸗März 545 Br. Weichend. — ˙ 
New. Vork, 16. Nov. (Schlußcourſe. Wechſel auf 171 33332 | + 25 S8, mäß lg, ell u klar. 

London in Gold 110 Goldagio 137, % Bonds de 1885 18 8 337,25 2.2 | Südlich, mäßig, bed.d:. 

113, do. neue 1005, Bonds de 1865 1154, Griebahn 12 337,09 | 25 do. I ai 
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BR Be 

12 * 
r 4 


Berliner 


(Eingeſandt.) 


Bankverein- 


d 1 
3i 1 
a J . 


tragen durch die rieſigen Gewinne des laufenden Jahres und die Ausſicht auf 


erfreu 
Y. 3 Döring 


2 
Frau. 


Danzig, den 16. Nov. 1872. 
di | Geburt einer Tochter beehren ſich ftatt 


beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen! 


Laue, St 8 u. Kreisgerichts⸗Rath 
Frau. 
Danzig, den 17. Nov. 1872. 


BER e eee 
Die 


8 Verlobung ihrer einzigen 

Tochter Clara mit dem Kaufmann — 

Herrn Guſtav Küſter aus Danzig, & 

5 N ſich dran 5 91. 2 
Elbi 9 den 17. 

8 gene 815 ran. 


DE 


See Seeigel e EEE 
Bes e e 


Die vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Auguſte mit Hrn. eher 2 
Hildebrandt nigen wir ſtatt beſon⸗ 

derer Meldung a 


Danzig, ver 18 Nov. 1872. 
C. Heiſer und Frau. 


303 Verl 
Auguste Seiſer, 
Johannes Hildebrandt. 
Se e ESS 


Say ECTS 


Heute Abend 54 Uhr ftarb nach 
N langem Leiden, mein guter 
Mann, Vater, Bruder, Schwager und 
Pt ber 7 7 8 

Jul. Bernh. Ziehm, 
im 5 Dedensſahre, welches ſtatt bes 
er Meldung tief betrübt ans 


de den 17. Nov. 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Den am 15. d. M. N. erfolgten gten Tod meines 


urch 7 Geburt einer Tochter wurden] ng 


Grundkapital 1 500, 000, 


daſſelbe kann erhöht werden auf 5,000,000 


Vorſtehende Hypothekenbriefe, welche die Norddeutſche Grund⸗Credit⸗Bank in 
Ber, auf Grund der von ihr erworbenen erſten Hypotheken 62 20200 zu 
rem en⸗ 


deren Sicherheit, außer der Specialhypothek die Bank mit i 


Capital und Neferven haftet, gewähren eine Sicherheit erſten Ranges, 
da die Inhaber dieſer Hypothekenbriefe zu jeder Zeit berechtigt ſind, dieſelben zu 
kündigen und den ten Betrag und Zinſen ſechs Monate nach erfolgter 
Kündigung zurückgezahlt 

Die der find balbfabrüch ohne Abzug in allen Provinzial⸗ und Kreis⸗ 


erhalten 


n zah 


Wir ſind Leasen dieſe Hypothekenbriefe, welche in Berlin zu den beliebten 
Anlagepapieren gehören, zum Berliner Cours, franc 0 aller Koſten, 
zu verkaufen und empfehlen dieſelben in Stücken von 1000 — 100 als beſte Capi⸗ 


talaulage. 


geliebten Mannes, des Königl. Kreis. Si 
richters Theodor Märcker, zeige ich tief 


betrübt allen Verwandten und Bekannten an. 
Löbau, den 17. November 1872. 
Ida Märcker, 
geb. Rehbein. 


Der Kol. Krelsrichter Theodor Märcker | @ 


von hier ftarb geſtern plotzlich am Ge⸗ 
1 Wir beklagen tief und lebhaft 
en ſchmerzlichen Verluſt dieſes durch ſeine 


12 


ſeltene Begabung und Pic Ziebens: | # 


würdigleit uns kheuren Collegen. 
Lobau i Weſtpr., 16. Nov. 1872. 
Der Direktor, die 
. und die Rechtsanwälte 
des Königl. Kreisgerichts. 
G⸗ eſtern wur de unſer älteite Sohn Wilhelm 
durch einen ſanſten Tod von ſeinem 
W Leiden erlöſt. 
Elbing, den 17, Ron. 1872. 
Dr. H. Büttner 
2 und Frau. 


Herings⸗ Auction. 


Dienſtag, den 19. November 1872 
Vormittags 10 Uhr, werden die Unter⸗ 
zeichneten in dem Unterraume des in der 
gonfennafi. belegenen Speichers „der rothe 
Lau“, in öffentlicher Auction verſteigern: 


eine Partie Großberger 
Heringe in berſch. Marken, 


welche fo eben mit dem Schiffe „Verdandi“, 


Capt. Knudſen, von Bergen hier einge⸗ 
troffen iſt. 
Mellien. Ehrich. 
Th. Bertling's 


Leihbiblisthek, Jopengafle 10. 


Lager von circa 10,000 Bänden. Auf, 


nahme von Nooitäten der deutſchen, franzö⸗ | ©: 
f ſiſchen und cn Literatur gleich nach Er | (5 
che 


inen. Gefaͤllige Abonnements zu billigen 
Bedingungen werden tägl. entgegengenommen. 


Zucker-Offerte. 


einſte Naffinade und Melis, in 
PR dr und gemahlen, gelbe u. weiße 
Farine gebe z. d. billigſt. Preiſen ab. 


A. . nda; 


Fa 3 tt eiff 
ein bei 
it No. 126, 
A. v. Vine, fie e 


friſche holſt. Auſtern 


(Dad. oA Ir) 


Bernhard Fuchs, 


Frauengaſſe 3. 


Mitglieder, ber 80 


Baum & Liepmann, 
Bank geſchäft, 


junge Actien entſchiedene Berechtigung auf eine weitere 


Die durch den Ausberkauf ſtark angeſaamelten 


Reſte Wollenſtoffe 


liegen, nach Größe und den billigſt notirten Preiſen geordnet, zur gefälligen Anſicht und Wahl. 
L a 
L D 


50 Pypothekenbriefe der Norddenkſchen Bl 
8 Grund⸗ Credit⸗Bank, Hypotheken⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗ Gcſelſchaft' in Berlin. 


Lang enmarft eo. 


Unter den zum Ausverkauf geſtellten Wanren befindet 
ſich eine große Partie couleurter Seidenſtoffe in hellen 


beſonders; 


N 
No. 17. 


Hauſſe in ſich. 


1 Mein Lager 
ſtegiener Schuhwaar 

! 8 bietet in elegant und ſolide gearbeiteten, der Saiſon entſprechenden Fußbeklei⸗ 
dungen für Damen, Herren und Kinder die größte Auswahl und empfehle ich 


waſſerdichte Stiefeletten in Rindlack⸗, Juch⸗ 
ten⸗, Kalb⸗, Seehund-, Chagrin⸗ und Roß⸗ 
leder in diverſen Sohlenſtärten.— 
genſchuhe im eleganteſten Genre. Gummi⸗ 
ſchuhe. — Ruſſiſche und engl. Boots und 
Halb⸗Boots. — Einlegeſohlen in Kork, 
Stroh, Filz, Roßhaar und Pelz. 


W. Stecher n, . 


Mor⸗ 


und dunklen Farben, ſowie reinwollene Velours, Serges, 
Cachemirs und halbwollene Kleiderſtoffe zu bedentend 


M. Herrmann. 


ermäßigten Preiſen. 


A. 


Küölniſche Lebens Verſicher Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 
10,000,000 Thaler. 


Die CONCORDIA übernimmt Lebens verſicherungen gegen feſte und ſehr 


mäß ige S 


Geſchäftsreſultate pro ultimo Oktober 1872: 


Verſicherte Capitalien 


Betrag ſämmtlicher Reſerven ultimo 1871 
oſpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereit, 


Pr 
willigſt und unentgeltlich 


— 


31,231,313 Thlr. 
8,930,000 „ 


Die General⸗ „Agentur der Concordia: 
Bernhard Sternberg, 


Langenmarkt 30. 


— — 922 y 
8 | & I * 1 


Winterſtoffe 


r Ueberzieher, Jaquets, Beinkleider 6) 
und Weſten in neueſtem Geſchmack, 


u \ dauerhafte Budafins \ 


für Knabenanzüge 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


7 F. W. Putikammer. 9 


an 
I 
2 


Friſche 
Kieler Sprotten, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Trüffel⸗Leberwurſt, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 
Roquefort⸗Käſe, 


Cheſter⸗ gulf ier 


ere 


Dien ſtag, den 19. d. M 
— e 10 ahr dt ie 12 
A, Stiftungsfeſt. (8447 
Im Saale d. Schützenhauses, 
Den; den 21 November, 
Abends 7 Uhr: 


Wissenschaftliche 


Abend - Unterhaltung 


im Gebiete der 


Experimental-Phyr ;, 
mit den grossartigsten Experiments. . 
stellung der prachtvollen electrischen 
Sonne, vermittelst einer galvanischen 
Batterie von 100 Elementen und 'erläutern- 
dem Vortrage des Kunst-Directors 


Harth 


aus Berlin. Vorher: 


NCERT 


der Kapelle des 3, ostpr. Grenad,-Regiments 
No. 4, unter gefälliger Leitung des Königl, 
Kane Hrn. Buchholz. Billet 
um ersten Platze à 10 Sc, zum zweiten 
Platze & 7% x. sind in der Conditorei des 
Hrn. Grentzenberg, Langenmarkt 12, im 
Schützenhause und in der Wohnung des 
Vortragenden, Scheibenrittergasse 3, beim 
Musiklehrer Harth, zu haben, an welchen 
Orten verkauft werden. 
Anfang r. assener 
tende 310 Uhr. ven Ai Uhr: 


Stadt-Theater zu Danzig. 
Dienftag, 19. Nov. Abonn. su gen 
Urmel 7 4 en mes 


— As ar err Pol 
Ital. Brünellen 'Selonke's Theater. 
J. 6. Amort, u , dene) Große. De 
Langgaſſe 24264 108 aal. Das 
Neue Catharinen⸗ Bansfepläfelsober: e EnDEr 
Bitumen in Kiſten „ Verloken. 
Blechbüchſen und aus⸗ „ Seeed ven, 1 e 


gewogen empfiehlt 


Carl Schnarcke. 


In Artſchau bei Prauſt wird 
zum 1. Januar die erſte Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten⸗Stelle frei. 
Wohlempfohlene Deconomen 
wollen ſich daſelbſt melden. 


Mein Hotel bleibt am 29. u. Pauline. 


30. d. M. e 
feſtes 3 loſſen. 


Frost, Mewe. 


Mälzergaſſe 7 u. 8. 


Heute Hu 15 6 Hit 05 ee 


von ort 
Diners, Soupers ſowie . Schüſſeln 
außer dem Hauſe werden pünktlich > auf 
das Sauberite ausgeführt, (8576) 


0. Pechartseheck, 


Deconom im Militair⸗Caſino. 


wiſchen 5 u. 6 ube⸗ —.— gegangen Der = 
hrli der wird recht 
— — gi — Expedition ee 


zütigit abzu 
ar 


zum Beſten des Volks Kind 

| * N 19. . Novenber, son 0-4 
en 20. — 

Ubr. Verkauf der ee — 


den unterzeichneten — des Vor⸗ 

ſtandes dankbar angenomm 

Bischoff, Brobbänteng. 39. har- 
34. Minna 


!otte Collas, Flei Cauer, 
kr gar raben 1 Franziska Gold. 
185 Marie 


deg. 54. Gibsone 
ÖL, Märionne Heidfeld, Sun l 


40 An 24. 
— Heiligegeiftgafle 117. Johanna 
Saltzmann, Neu 21. Elise Schir- 
er, — 15. 
Director Holzgaſſe 6. 
Heinrich Rickert, Ketterhagergaſſe 4. 
a Tg ——— 
Redaction, Druck und Verlag bon 
A W Kaſemanm in Danzig. 


ütige Gaben werden noch von j ! 


tz, Neugarten 18. | 


